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DIE BERNER WOCHE

anfeben. 3d) habe es in bie eiferne
Raffelte gelegt, ton bie anbeten
Reugniffe liegen."

9Iber auf einmal bat Sert Se»
terfen feine Sube mehr. Steht mit
einem »löblichen Sud auf, gebt
mit baftenben Schritten ins Se
benäimmer, öffnet bie eiferne Raf»
fette.

3'toei SOtinuten fpäter fontmt et,
3ornrot im (Befiel)!, ins Speife»
äimmer 3urii(I. „fiümmel!" fdjreit
er. „Snfamer f3faulpel3!" Unb
fcbüttelt Bieter, feines .Seiebens
Sohn bes Berrn Seterfert, wie
einen $el3, nus bent man bie
Klotten fcbüttelt, im Simmer her»
um. „SBillft bu mieb i e I31 fchon
ins ©rab bringen? Baft bu benn
überhaupt feine 3bee non Sfltdjt»
gefübl? 2Bie? Setragen: llnge»
nügenb. ßäuslicber gleib: Hnge»
nügenb. Dlufmertfamteit: llnge»
nügenb. Beutfd): Wangelbafl. -

gransöfifd): Wangelbaft. Watbematif: Wangelbaft! -
3Benn id) früher betartige 3enfuren mit nach Banfe ge=
bracht hätte, mein Sater hätte mid) totgefd)Iagen!

SBenn bu bumm roäreft — gut, ba märe nichts baran
311 änbern. Sber Sfteifj: Ungenügenb? Setragen: finge»
nügenb? »... Sengel, man follte bid) "

Berrn Seterfens aufgeregte Stimme tippt auf einmal
über, ©r gibt Seters 2lrm frei unb greift, am gan3eit:
Rörper »or (Erregung 3itternb, natb bem Stod. Ba ftebt
Btoau Seterfen auf, nimmt ihrem Wann mit energifdjem
©riff bas Zeugnis aus ber Banb, roirft einen Slicf barauf
unb fagt:

„Bör mal, bu baft bid) »ergriffen. Bas ift ia bein
Seugnis!" B e b.

Die neue Amtsersparniskasse
in Nidau.

Bas Sielerfeeftäbtcben mit bem marfanten ©rafenfd)Iob
bat im »ergangenen Sabre burdj ben Seubau feiner ©r»
Iparnisfaffe eine bead)tensroerte bauliche Sereidjerung er»
fahren. Bas Baus ftebt an ber Bauptftrafee »on Siel her
unmittelbar nach bem Schloff, ©s gren3t meftmärts ben
-©ab ab, auf bem bas Br. Sd)neiber=BentmaI ftebt, unb
ü»ar fo glüdlid), bap man biefe flrt ber Slabgeftaltung

Gesamtansieht des neuen Sparkassengebäudes aus Osten. (Arch. Rob. Saager, Biel.)

füglich als »orbilblid) anfpreeben fann. Soroobl ber Slid
ftabtroärts roie gan3 befonbers ber fdflojfroärts über ben

Slab binroeg ergeben ein barmonifd) beroegtes Silb, in bem
3U)ifd)en Rircbe unb Sdjloffturm, ben beiben Sau3eugen alter
•Seiten, ber Raffenbau bie Seu3eit bistret unb unaufbrirtg»
lieb repräfentiert. Bie Ulrtaben ber Stirnfront geben ieben»

falls eine bernifd)»beimatlid) anmutenbe Sote in bas Silb.
Bas ©ebäube rourbe »om Sieler Srd)itetten So»

bert Saager profeftiert. Sein Slan mürbe anläßlich
eines SBettberoerbes mit einem erften Sreife ausge3eidjnet
unb sur Susfübrung beftimmt. Ber Sau rourbe ©nbe 1930
begonnen unb im fjrübling 1932 »ollenbet. Sm 21. Stars
öffnete bie neue ©rfpamisfaffe Sibau erftmals ihre Schalter.

Rundschau.

Eroberung der Sowjets durch das internationale
Kapital.

Ber inbuftrielle Slufbau im forojetruffifthen Seiche gebt
mit Siefenfdjritten feinem »orläufigen Sbfchluffe entgegen.
Biefe Batfache tann nur ber Ülfmungslofe be3roeifeln. 3m
StaIit»Sertag, Serlin, erfchien »or ludern ein Such*), bas
bie Situation im gegenmärtigen Sufelanb, einfcbliefelid) St»
birien, in fcharfumriffenen, febr anfcbaulichen Silbern tennt»
3eid)net. Ber Serfaffer g. ©. 2B eis topf gibt barin —
mir entnehmen es feiner Sorrebe — bie ©inbrüde feiner
fed) ft en Seife burd) bie Sorojet»Umon roieber, bie ihn
»on ber lettifdjen ©ren3e nach Wostau, »on bort burch
bie Utraine unb bas SBoIgagebiet nach Stagnitogorst im
füblichen Ural, bann nad) Sroerblorosf, bem ehemaligen
3etatrinburg im mittleren lirai, »on bort über Ornst nach

Soroofibirs! unb in bas Rusne3Îerbeden, bem groben neu»
erfdjloffenen Roblen» unb ©r3re»ier am Sorbfufee bes Dlltai,
führte. Bann ging bie Seife 3urüd nach Soroofibirst unb
mieber hinauf ins Oneltgebiet bes Ob nach Oirot=Bura,
ber Bauptftabt Oirotiens, eines autonomen ©ebietes im
SItai. Suf ber Südreife nach Stostau mürben noch bie

groben Staatsgüter unb bie beutfehen Börfer bes Soroo»
Omster Se3irfs befucht.

©s banbelt fid) bei SBeistopf allem Snfd)ein nach um
einen Sd)riftfteIIer, ber bas »olle Sertrauen ber Sorofet»

ßngangsseite mit Blick gegen das Schloss.
*) g. Œ. 2Beis!opf, ,,3'uïunft tml5RoI)&au". 18,000 Kilometer

burd) bte Sotojektlmon. 9JîaItl»58eiIag, Serltn.

ansehen. Ich habe es m die eiserne

Kassette gelegt, wo die anderen
Zeugnisse liegen."

Aber auf einmal hat Herr Pe-
tersen keine Ruhe mehr. Steht mit
einem plötzlichen Ruck auf, geht
mit hastenden Schritten ins Ne
benzimmer, öffnet die eiserne Kas-
sette.

Zwei Minuten später kommt er,
zornrot im Gesicht, ins Speise
zimmer zurück. „Lümmel!" schreit
er. „Infamer Faulpelz!" Und
schüttelt Peter, seines Zeichens
Sohn des Herrn Petersen, wie
einen Pelz, aus dem man die
Motten schüttelt, im Zimmer her-
um. „Willst du mich jetzt schon
ins Grab bringen? Hast du denn
überhaupt keine Idee von Pflicht-
gefühl? Wie? Betragen: Unge-
nügend. Häuslicher Fleiß: Unge-
nügend. Aufmerksamkeit: Unge-
nügend. Deutsch: Mangelhaft.
Französisch: Mangelhaft. Mathematik: Mangelhaft!
Wenn ich früher derartige Zensuren mit nach Hause ge-
bracht hätte, mein Vater hätte mich totgeschlagen!

Wenn du dumm wärest — gut, da wäre nichts daran
zu ändern. Aber Fleiß: Ungenügend? Betragen: Unge-
nügend? »... Bengel, man sollte dich "

Herrn Petersens aufgeregte Stimme kippt auf einmal
über. Er gibt Peters Arm frei und greift, am ganzen
Körper vor Erregung zitternd, nach dem Stock. Da steht
Frau Petersen auf, nimmt ihrem Mann mit energischem
Griff das Zeugnis aus der Hand, wirft einen Blick darauf
und sagt:

„Hör mal, du hast dich vergriffen. Das ist ja dein
Zeugnis!" H e d.

Die neue ^intsersparuis^asse
in diicksu.

Das Vielerseestädtchen mit dem markanten Grafenschloß
hat im vergangenen Jahre durch den Neubau seiner Er-
lparniskasse eine beachtenswerte bauliche Bereicherung er-
fahren. Das Haus steht an der Hauptstraße von Viel her
unmittelbar nach dem Schloß. Es grenzt westwärts den
Matz ab. auf dem das Dr. Schneider-Denkmal steht, und
Zwar so glücklich, daß man diese Art der Platzgestaltung

Oesaintausiàt «les neuen LpaàassenAebânties aus Osten, keb. 8aaZer, Viel.)

füglich als vorbildlich ansprechen kann. Sowohl der Blick
stadtwärts wie ganz besonders der schloßwärts über den

Platz hinweg ergeben ein harmonisch bewegtes Bild, in dem
zwischen Kirche und Schloßturm, den beiden Bauzeugen alter
Zeiten, der Kassenbau die Neuzeit diskret und unaufdring-
lich repräsentiert. Die Arkaden der Stirnfront geben jeden-
falls eine bernisch-heimatlich anmutende Note in das Bild.

Das Gebäude wurde vom Vieler Architekten No-
bert Sa a g er projektiert. Sein Plan wurde anläßlich
eines Wettbewerbes mit einem ersten Preise ausgezeichnet
und zur Ausführung bestimmt. Der Bau wurde Ende 1930
begonnen und im Frühling 1932 vollendet. Am 21. März
öffnete die neue Ersparniskasse Nidau erstmals ihre Schalter.

LrokerunA der Assets durcir das internationale
Kapital.

Der industrielle Aufbau im sowjetrussischen Reiche geht
mit Riesenschritten seinem vorläufigen Abschlüsse entgegen.
Diese Tatsache kann nur der Ahnungslose bezweifeln. Im
Malik-Verlag, Berlin, erschien vor kurzem ein Buch*), das
die Situation im gegenwärtigen Rußland, einschließlich Si-
birien, in scharfumrissenen, sehr anschaulichen Bildern kennt-
zeichnet. Der Verfasser F. C. Weis köpf gibt darin —
wir entnehmen es seiner Vorrede — die Eindrücke seiner
sechsten Reise durch die Sowjet-Union wieder, die ihn
von der lettischen Grenze nach Moskau, von dort durch
die Ukraine und das Wolgagebiet nach Magnitogorsk im
südlichen Ural, dann nach Swerdlowsk, dem ehemaligen
Jekatrinburg im mittleren Ural, von dort über Omsk nach

Nowosibirsk und in das Kusnezkerbecken, dem großen neu-
erschlossenen Kohlen- und Erzrevier am Nordfuße des Altai,
führte. Dann ging die Reise zurück nach Nowosibirsk und
wieder hinauf ins Quellgebiet des Ob nach Oirot-Tura.
der Hauptstadt Oirotiens, eines autonomen Gebietes im
Altai. Auf der Rückreise nach Moskau wurden noch die

großen Staatsgüter und die deutschen Dörfer des Nowo-
Omsker Bezirks besucht.

Es handelt sich bei Weiskopf allem Anschein nach um
einen Schriftsteller, der das volle Vertrauen der Sowjet-

mit glià Msen cl-ls 8vl>lc»ss.
1 F, C. Weiskopf, „Z'ukunst inüRohbau". 18,ooo Kilometer

durch die Sowjet-Union. Malik-Verlag, Berlin.
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